Lösungsvorschläge - Steuerrecht

Aufgabenstellung
Ergründen Sie, welche Steuern, Gebühren und/oder Abgaben Sie als Privatperson bereits bezahlt haben.

L:

· Umsatzsteuer (bei jedem Einkauf bis auf wenige Ausnahmen, zB Briefmarken)

· Lohnsteuer (zB im Rahmen der beruflichen Tätigkeit in den Ferien)

· Kapitalertragssteuer (zB von den Zinsen des Sparguthabens am Sparbuch)

· Tabaksteuer (zB beim Kauf von Zigaretten)

· Mineralölsteuer (zB beim Tanken von Benzin für das Moped oder Auto)

· Biersteuer (zB beim Konsum von Bier in einem Restaurant)

· Stempelmarken (zB bei Ausstellung eines neuen Reisepasses)

Fragen und Übungen

1. Was versteht man unter direkten Steuern? Geben Sie ein Beispiel an.

L: Steuerschuldner und Steuerträger sind ident. Beispiel: Einkommensteuer.

2. Was ist der Zweck von Steuern, Gebühren und Beiträgen?

L: 

· Steuern: dienen der Finanzierung staatlicher Leistungen; es stehen ihnen keine unmittelbaren Gegenleistungen gegenüber 

· Gebühren: Entgelte, die vom Staat für bestimmte Leistungen eingehoben werden (zB für die Ausstellung eines Reisepasses)

· Beiträge: dienen der Errichtung oder Erhaltung öffentlicher Einrichtungen (zB Kammerbeiträge)

3. Gliedern Sie die Steuern nach deren Empfänger und geben Sie je ein Beispiel an.

L:

· Bundesabgaben: Tabaksteuer

· Landesabgaben: Jagd- und Fischereiabgaben

· Gemeinschaftliche Bundes- und Landesabgaben: USt

· Gemeindeabgaben: Kommunalsteuer

4.Erläutern Sie die Begriffe Personensteuer und Objektsteuer.

L:

· Personensteuer: entscheidet für die Höhe der Steuer ist die persönliche Situation des Steuerschuldners, zB Einkommensteuer – Alleinverdiener oder nicht

· Objektsteuer: Die persönliche Situation des Steuerschuldners ist hier irrelevant. Entscheidend sind objektbezogene Merkmale, zB Grunderwerbssteuer: 3,5 % der Kaufsumme des Grundstückes

5. Nennen Sie mindestens zwei Veranlagungssteuern.

L: Einkommensteuer, Körperschaftssteuer

6.Versuchen Sie, die Umsatzsteuer in die fünf angegebenen Einteilungen einzuordnen.

L: Indirekte Steuer, Verkehrssteuer, gemeinschaftliche Bundesabgabe, Objektsteuer, Selbstbemessungssteuer

7. Wer ist einkommensteuerpflichtig?

L:

· Unbeschränkt steuerpflichtig sind alle natürliche Personen, die im Inland ihren Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt haben.

· Beschränkt steuerpflichtig sind alle natürlichen Personen, die weder einen Wohnsitz noch den gewöhnlichen Aufenthalt im Inland haben und bestimmte in § 98 EStG aufgezählte Einkünfte im Inland erzielen. Nur die inländischen Einkünfte unterliegen hier der Steuerpflicht. Zur Vermeidung von Doppelbesteuerungen wurden zwischen einzelnen Ländern sogen. Doppelbesteuerungsbkommen abgeschlossen.

8. Ein Unternehmer, der seinen gewöhnlichen Aufenthalt in Boston/USA hat, hält sich im Jahr 2001 circa 8 Monate in Österreich auf. Welcher Steuerpflicht unterliegt er?

L: Unbeschränkt steuerpflichtig, wenn er inländische Einkünfte hat.

9. Wie wird der Gesamtbetrag der Einkünfte berechnet?

L: PRIVATE
Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft 

+ Einkünfte aus selbständiger Arbeit

+ Einkünfte aus Gewerbebetrieb

+ Einkünfte aus nichtselbständiger Arbeit (aus einem Dienstverhältnis)

+ Einkünfte aus Kapitalvermögen (nur soweit sie nicht der Endbesteuerung unterliegen)

+ Einkünfte aus Vermietung und Verpachtung

+ sonstige Einkünfte gemäß § 29 EStG

10. Unter welche Einkunftsart fallen die Einkünfte der TCOM GesmbH?

L: Einkünfte aus Gewerbebetrieb

11. Welche Bedeutung hat die Unterscheidung in betriebliche und ausserbetriebliche Einkünfte?

L: Betriebliche Einkunftsarten: Gewinn

Außerbetriebliche Einkunftsarten: Überschuss der Einnahmen über die Werbungskosten.

12. Carmen Gläser vermietet als Privatperson ein kleines Haus. Sie lässt eine Garage um € 32.700,-- anbauen. Die Garage wird im August 2001 in Betrieb genommen.

a) Kann Carmen Gläser den Anbau im Rahmen der Einkommensteuer-Veranlagung berücksichtigen?

b) Wenn ja, wie und in welcher Höhe?

L: Ja, in Form der Abschreibung. Höhe: € 32.700/vermutete Nutzungsdauer/2

13. Nennen Sie drei Beispiele für Einkünfte aus Kapitalvermögen.

L: 

· Zinsen aus Bankguthaben

· Einkünfte des echten stillen Gesellschafters

· Gewinnanteile aus Aktien

14. Max Fröhlich verkauft als Privatperson ein Grundstück, das er vor acht Jahren angeschafft hat, mit einem erheblichen Gewinn. Ist dieser Gewinn einkommensteuerpflichtig? Begründen Sie Ihre Antwort.

L: Ja, Spekulationsgewinn (sonstige Einkünfte), da er das Grundstück innerhalb der gesetzlich festgelegten Frist von 10 Jahren weiter veräußerte.

15. Was sind Sonderausgaben? Nennen Sie auch drei Beispiele für Sonderausgaben.

L: Sonderausgaben stellen Einkommensverwendungen dar, welche ohne ausdrückliche gesetzliche Vorschrift nicht abziehbar wären. Beispiele: Beiträge zu einer freiwilligen Kranken-, Unfall-, Pensionsversicherung sowie zu einer Lebensversicherung, Ausgaben zur Wohnraumschaffung oder zur Wohnraumsanierung, Aufwendungen zum Erwerb von Genussscheinen und jungen Aktien, Kirchenbeiträge (bis zur Höhe von € 72,67 jährlich)

16. Welche Voraussetzungen müssen gegeben sein, damit Aufwendungen als aussergewöhnliche Belastungen von der Einkommensteuer abgesetzt werden können?

L: Sie müssen außergewöhnlich, zwangsläufig erwachsen sein und die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit des Steuerpflichtigen wesentlich beeinträchtigen.

17. Was versteht man unter Werbungskosten? Geben Sie zwei Beispiele an.

L: Aufwendungen, die der Erhaltung, Erwerbung und Sicherung von Einnahmen dienen. Beispiele: Fachliteratur, Pflichtbeiträge zu Interessensvertretungen, Arbeitsmittel und Werkzeuge, Pendlerpauschale, sofern es noch nicht beim Arbeitgeber berücksichtigt wurde.

18. Welche Gewinnermittlungsart kommt für die TCOM GesmbH zur Anwendung? Begründen Sie Ihre Entscheidung.

L: Betriebsvermögensvergleich nach § 5 Abs. 1 EStG

19. Erklären Sie den Begriff „progressiver Einkommensteuertarif“.

L: Es gibt keinen einheitlichen Steuersatz bzw. –tarif auf das Gesamteinkommen. Vielmehr wird das Einkommen in einzelne Teile zerlegt und für jeden Teil wird der für diese Stufe vorgesehene Satz angewendet.

20. Wie hoch ist der Höchststeuersatz in Österreich?

L: 50 %

21. Wann kommt es zu einer Arbeitnehmerveranlagung?

L: Wenn der Arbeitnehmer:

· neben den Diensteinkünften andere Einkünfte von mehr als € 730,-- bezogen hat

· in mehreren Dienstverhältnissen gleichzeitig beschäftigt war oder

· eine Veranlagung beantragt (zB wenn eine Dienstverhältnis nur während eines Teiles des Jahres bestand).

22. Welche Steuern werden durch die Endbesteuerung von Kapitalerträgen abgegolten?

L: Einkommensteuer, KöSt.

23. Nehmen wir an, die TCOM GesmbH nimmt einen stillen Gesellschafter auf, um den Eigenkapitalanteil im Unternehmen zu erhöhen. Er erhält im Jahr 2001 einen Gewinnanteil von € 18.000. Wie viel bekommt er ausbezahlt?

L: € 18.000 – € 4.500 (das sind 25 % von 18.000) = € 13.500

24. Wovon ist die Höhe der Erbschafts- und Schenkungssteuer abhängig?

L: 

· Verwandschafts- bzw. Nahverhältnis zwischen Erblasser und Erben bzw. Schenker und Beschenkten und

· Höhe des Erbanfalles bzw. der Schenkung

25. Die TCOM GesmbH plant eine Expansion und erwirbt ein Grundstück um € 150.000. Wie hoch ist die Grunderwerbssteuer?

L: € 5.250 (3,5 % von € 150.000)

26. Nennen Sie mindestens drei Beispiele für Verbrauchssteuern.

L: Tabaksteuer, Biersteuer, Alkoholsteuer, Mineralölsteuer

